
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 



 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

    
 

 
 

  

  

  

  

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

  

 

 

  

  

 
 
 

 
 
 



Ein Verein entsteht - Die Gründerjahre des TVG 1848 bis 1850 
 
Das Streben der durch Kriege und Hungersnöte geschundenen Menschen 
nach Freiheit und Demokratie glich einem Wasserkessel, der unter Dampf 
den Druck kaum noch halten kann. 
 
Große politische und geistige Strömungen, neue Wissenschaften, Dichter, 
sozialreformerische Männer, auch ein Friedrich Ludwig Jahn, waren 
Träger neuer Ideen und Weltanschauungen. Das Echo der Französischen 
Revolution bestimmte die Menschen, insbesondere im ehemals 
französischen Rheinhessen. 
 
Seit 1815 war die Zersplitterung Deutschlands in viele souveräne 
Einzelstaaten festgeschrieben. In den 30er Jahren entwickelte sich eine 
bürgerliche Opposition mit ersten, zaghaften Bewegungen zu einer 
nationalen Einigung. Soziale Reformen, Pressefreiheit und 
Versammlungsfreiheit wurden massiv eingefordert. Das Hambacher Fest 
1832 führte 30.000 demokratisch gesinnte Studenten und Bürger unter 
dem Schwarz-Rot-Goldenen  Banner zusammen. Noch konnte die 
Obrigkeit das Volk niederhalten. Die beginnende Industrialisierung 
brachte nicht nur Fortschritt, sie sorgte für zusätzliche Konflikte. 
Maschinen hatten die Menschen arbeitslos gemacht. Der Weberaufstand 
1844 endete in einem blutigen Gemetzel. Vereinsgründungen bündelten 
die Ideen und den Zeitgeist in Arbeitervereinen, Gewerbevereinen, 
Burschenschaften und demokratischen Zirkeln. 
 
Schon 1816 gründete sich die Hamburger Turnerschaft, 1817 folgte der 
Mainzer Turnverein. In Frankfurt fand 1841 das erste überregionale 
Turnfest statt. Die vier F zu dem Turnerkreuz verbunden, das Symbol 
der Turnerbewegung, wurde 1844 eingeführt. Frisch - Fromm - Fröhlich 
 Frei Worte, deren Bedeutung aus der damaligen Zeit heraus eine 

unbändige Kraft und heute kaum noch nachzuvollziehende Hoffnung 
ausdrücken. 
 
Auch in Guntersblum waren die Bürger auf Veränderungen aus. Die 
Gründung eines demokratischen Vereins, aus dessen Reihen der 
Überlieferung nach unser Turnverein hervorgegangen ist, ist ein Beleg für 
die Aufbruchstimmung im ganzen Land. Schon 1846 bildeten sich die 
ersten Turnvereine im rheinhessischen Raum. Die Gründung eines 

-
belegt. Ein Dokument aus dem Gemeindearchiv Guntersblum vom 11. 
Oktober 1848 bestätigt, dass in hießiger Gemeinde frist einer Reihe 
von Jahren ein gesellschaftlicher Verein und frist diesen Sommers 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

1848 Februar-Revolution  

In Paris - Schaffung einer Republik, Abschaffung der Sklaverei in den 
Kolonien, Abschaffung der Todesstrafe für politische Delikte, 
Pressefreiheit, Allgemeines Wahlrecht, Anerkennung des Rechts auf 
Arbeit. Der Aufstand wurde schon im Juni 1848 von dem Militär blutig 
niedergeschlagen. Die Zahl der getöteten Arbeiter wird auf 5.000 
geschätzt. Davon wurden etwa 1.500 ohne Prozess standrechtlich 
erschossen. 25.000 Menschen wurden festgenommen. 11.000 wurden zu 
Gefängnis oder Deportation in eine der überseeischen Kolonien verbannt. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

1848 Oktober-Aufstand in Wien  

Kriegsminister Latour sollte Kaiserliche Truppen gegen Aufständische in 
Ungarn führen. Truppenteile hatten daraufhin gemeutert. Wiener Arbeiter 
und Studenten versuchten den Truppenabmarsch zu verhindern, ergriffen 
den Minister und erhängten ihn an einer Straßenlaterne. Robert Blum, 
Abgeordneter der Frankfurter Nationalversammlung, war nach Wien 
gereist, beteiligte sich aktiv und kämpfte an der Seite der Aufrührer. 
Der Aufstand der Wiener und auch der Ungarn wurde Ende Oktober blutig 
niedergeschlagen. Obwohl unter Immunität stehend, wurde Robert Blum 
am 09.11.1848, ohne Rücksprache mit dem deutschen Parlament, von 
den Kaiserlichen kurzerhand standrechtlich erschossen. Das 
preußische Königshaus in Berlin nahm das mit großem Interesse zur 
Kenntnis und zog daraus seine Lehren. Der Spruch 

, soll in den deutschen Fürstenhäusern die Runde 
gemacht haben. 

 

 

 
 
 
 
 
 



 

 

 

Vormittag des 
22. März wurden die mit Kränzen und Schleifen geschmückten 183 Särge 
der Gefallenen aufgebahrt. Beamte, Künstler, Gelehrte, Lehrer, Schüler, 
Arbeiter und die höfische Aristokratie nahmen an der Trauerzeremonie 
teil. Der Preußische König und seine Minister sahen sich ebenfalls 
veranlasst, den Trauerfeierlichkeiten beizuwohnen und die Trauernden zu 
begrüßen. Eine Demütigung des Herrschaftssystems. Der 

 



 

 

 

1848 Mai-Aufstand in Dresden 

Neben der Bildung politischer Parteien in Sachsen führte der politische 
Kurswechsel auch zur Reorganisation der Kommunalgarde. Freiwillige 
Abteilungen, wie die Turnwaffenschar, die Akademische Legion, 
bestehend aus Technikern und akademischen Lehrkräften, oder die 
freiwillige Scharfschützenkompanie, der auch Gottfried Semper beitrat, 
formierten sich und wurden den Kommunalgarden angegliedert. Ab Mitte 
März exerzierten diese freiwilligen Bürgerwehrtruppen zweimal 
wöchentlich im kleinen Ostragehege. Diese Übungen mit Waffen trugen 
dazu bei, dass ein Jahr später bei den Barrikadenkämpfen den 
Konterrevolutionären eine Woche standhaft Paroli geboten werden 
konnte. 

 



 

 

 

 

 

 
 
 
 



 

 

 



 
 

 
 

 
 

 
 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



        

 

 

 

 

 

 

      

 

 

 

 

 

      

 
 

 

 

         

 

       

 

 

 

     

 

 



 
 
 
 
 

 



 



 



 
 
 
 
 



 
 


